
Atte Geschichte.
Von ber ältesten Zeit bis znr Völkerwanbemng.

I. Drientalische Völker.

1) Die Aegypter.
Zahre o. Chr.

Aegypten verdankt seine Fruchtbarkeit dem Nil. Etwa 100
Meilen weit strömt er durch ein meist nur 2—3 Meilen breites
Thal, das er durch seine alljährlichen Überschwemmungen be¬
fruchtet. 20 Meilen vom Meere theilt er sich und bildet das
ganz flache Delta. t rr

Die Einwohner lebten, von allen Fremden abgeschlossen, m
Kasten getheilt: Priester, Krieger, Gewerbtreibende, Schisser,
Ackerbauer, Hirten. m m fl ,

Die Kenntnisse waren im Besitz der Priester, die Macht m
den Händen der Krieger; jene waren Sternkundige, Mathematiker,
Aerzte, Geschichtsschreiber, Bauleute, Kunstverständige.

Die Religion war eine Natnrreligion (Osiris, Tryphon,
Isis, Ibis, Ichneumon, Apis — Seelenwanderung, Eiubalsa-
rnirnng der Leichen). ^

Die vielen Baudenkmäler der Aegypt^r (Pyramiden, Obe¬
lisken, Labyrinth, See Möris, Tempel, Paläste, Colosse, Sphmx-
alleen u. s. w.) sind Zeugnisse vou den ausgezeichneten Kenutmsseu
der Aegypter im Bauwesen, in der Mathematik und Mechanik, aber
auch vou der Knechtschaft der niederen Volksklassen.

3000 Menes, Gründer von Memphis.
2100 — 1580 Herrschaft der Hyksos oder Hirtenkönige.
1350 Sesostris eroberte Aethiopien, Syrien, Babylonien, Mesopotamien

und einen Theil Kleinasiens.
1000 Rampsinit.
714—670 herrschten 12 Könige zugleich (DüdeklU'chle); von

diesen machte sich mit griechischer uub karischer
Söldner


